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RADARKONTROLLEN 

Kreis. Nur in Notfällen erreichbar
ist das Jobcenter des Landkreises
Peine von Dienstag, 5. November,
bis einschließlich Montag, 11. No-
vember. Die Öffnungszeiten der
Erstkontaktstelle des Jobcenters
oder bestehende Termine sind
nicht betroffen, teilt der Land-
kreis mit. Grund für die Ein-
schränkungen seien Umrech-
nungsarbeiten im Hinblick auf die
Erhöhung der Regelleistungen
nach dem Sozialgesetzbuch II
(Hartz IV) zum 1. Januar 2014.

Jobcenter nur in Notfällen
erreichbar

NACHRICHT 

 Euro kamen
bei der „Pro-

minentensammlung“ zusammen,
an der sich Bürgermeister Michael
Kessler, Landrat Franz Einhaus
und andere Persönlichkeiten für
den Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge beteiligten. Be-
sonderen Anteil an dieser Summe
haben die Landfrauen, auf deren
Zusammenkunft unmittelbar vor
der Straßensammlung der Land-
rat bereits die Spendenbüchse he-
rumgereicht hatte, teilt der Land-
kreis Peine mit.
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DER KONTAKT ZU IHRER ZEITUNG 

Die beiden sexuellen Übergriffe
auf Frauen innerhalb von vier Wo-
chen in Peine sind möglicherweise
vom selben Täter verübt worden.
Das sagte Polizeisprecher Peter
Rathai am Mittwoch zum aktuel-
len Stand der Ermittlungen. Die
Polizei will den Fahndungsdruck
weiter verstärken und bittet dabei
die Bevölkerung um Mithilfe.

Von diesem Donnerstag an ver-
teilen Polizisten in der Stadt
Fahndungsplakate mit der Über-
schrift „Vergewaltiger gesucht“
und Angaben zum mutmaßlichen
Täter. Die Ermittler hoffen auf
Hinweise weiterer Zeugen, die auf
die Spur des Gesuchten führen.

Fall 1: Am Donnerstag, 26. Sep-
tember, zwischen 19 und 20 Uhr,
war eine 51-Jährige auf der Kom-
merzienrat-Meyer-Allee unter-
wegs. In Höhe Stettiner Straße
wurde sie von einem Mann hinter
ein Haus gezwungen und verge-
waltigt.

Fall 2: Am Samstag, 19. Oktober,
gegen 1 Uhr, wurde eine 19-Jährige
auf der Braunschweiger Straße,
Höhe Luther-Kirche, von einem
Mann unter Todesdrohungen zu
sexuellen Handlungen gezwungen.

Täterbeschreibung: südländischer
Typ, etwa 1,75 Meter groß;
schlank; dunkles, kurzes Haar;
dunkle Augen. In einem der bei-
den Fällen war er mit einer hell-
grauen Kapuzenjacke bekleidet.

Diese drei Fragen stellt die Polizei:

Wer kann Hinweise auf den ge-
suchten Täter geben?
Wer hat an den Tattagen etwas
Verdächtiges beobachtet?
Wer kann zu weiteren sexuell mo-
tivierten Angriffen gegenüber
Frauen in Peine Angaben machen?

Zeugen rufen die Polizei in Pei-
ne an : ò (0 51 71) 99 90.  tst

Suche nach
Vergewaltiger
wird verstärkt
Peine Die Polizei verteilt

Fahndungsplakate.

Von Thomas Stechert

Einen sensationellen Fund haben
Pfarrer Thomas Blumenberg vom
katholischen Pfarramt Zu den
Heiligen Engeln und Archiv-Prak-
tikant Sebastian Brodmann ge-
macht. Sie haben ein altes Peiner
Kunstwerk ausfindig gemacht,
von dem im vergangenen Jahrhun-
dert jede Spur verloren gegangen
war. Es geht um einen Flügelaltar,
der wahrscheinlich um 1600 für
die alte Peiner Burgkapelle ge-
schaffen worden war.

Vermutlich hat der Pater Fried-
rich von Spee (1591–1635) in sei-
ner Peiner Zeit an diesem Altar
den Gottesdienst zelebriert. Spee
war als Kritiker der Hexenprozes-
se und als Kirchenlieddichter be-
rühmt geworden. 1628 bekam er
den Auftrag, in Peine die Reka-
tholisierung durchzusetzen. Die

Peiner wurden vor die Wahl ge-
stellt, die Stadt zu verlassen oder
den katholischen Glauben anzu-
nehmen. Ab etwa 1625 wurde in
Peine wieder die Heilige Messe
gefeiert.

Der 20-Jährige Brodmann,
Student der Informationswissen-
schaft an der FH Potsdam und
Mitglied der Peiner Kirchenge-
meinde, hatte während seines Ar-
chivpraktikums im Pfarramt eine
alte Notiz entdeckt. Vermerkt
wurde, dass die Gemeinde 1898
einen Flügelaltar für 100 Reichs-
mark an das bischöfliche General-
vikariat Hildesheim verkauft hat.

Die genaue Beschreibung führte
Pfarrer Blumenberg, ein Kenner
der Kirchenkunst in der Region,
auf die Spur: der Altar befindet
sich heute in der Kirche St. Mag-
dalenen in Hildesheim: „Die
Übereinstimmung lässt keinen

Zweifel daran.“ Der Altar befindet
sich seit 1962 dort, auch dem
Dompfarrer Wolfgang Osthaus
war die Herkunft offenbar bislang
nicht bekannt. Der Verbleib zwi-
schen dem Verkauf und dem Jahr
1962 indes ist unklar.

Nach der Einschätzung Blu-
menbergs handelt es sich um ein
wertvolles Stück Peiner Zeitge-
schichte. Da seinerzeit verkauft,
wird der Altar zwar in Hildesheim
bleiben, er kann aber dort besich-
tigt werden.

Der Altar trägt im Innern eine
spätgotische Madonna mit dem
Jesuskind in einem Strahlenkranz.
Die beiden Flügel sind außen und
innen bemalt. Außen sind zwei
Engel zu sehen, auf den Innensei-
ten die Heilige Anna und die Heili-
ge Elisabeth. Das Schnitzwerk
wurde mit Gold und Farben ge-
staltet.

Peine Eine über 100 Jahre alte Notiz brachte die Mitarbeiter des Pfarramts Heilige Engel auf die Spur.

Verkauft, vergessen, wiederentdeckt – Flügelaltar von 1600

Das Bild zeigt den Flügelaltar, der vermutlich für die alte Peiner Burgkapelle

Heilige Engel geschaffen wurde. Heute befindet sich der Kirchenschatz, der

aus der Zeit um 1600 stammt, in der Hildesheimer St.-Magdalenenkirche.

Von Nora Sophie Kienast

Lange haben Lehrer, Eltern,
Schüler und Politiker des Land-
kreises gewartet – am Mittwoch
nun hat die Projektgruppe Bil-
dung und Region (biregio) ihren
Vorschlag zur künftigen Schul-
landschaft vorgestellt.

Der Plan des Beratungsbüros:
Haupt- und Realschulen sollen
gänzlich abgeschafft, in Integrier-
te Gesamtschulen (IGS) oder in
deren Außenstellen umgewandelt
werden, oder in eine Oberschule.
Das klingt radikal, hätte aber den
großen Vorteil: Alle Schulstand-
orte blieben erhalten.

Grund für diese laut biregio
notwendigen Veränderungen sind
die sinkenden Schülerzahlen. „Zu
viele Schulen konkurrieren um zu
wenige Schüler“, sagt Wolf Krä-
mer-Mandeau von der Projekt-
gruppe. Unter diesem Problem
würden vor allem die Haupt- und
Realschulen in der Peripherie lei-
den. „Die Kernstadt zieht so ex-
trem, dass in den Landkreisen die
Angebote wegzubrechen drohen.“
Zu diesem Schuljahr starten hier
viele Hauptschulen nur noch mit
einer fünften Klasse.

Nach seinen Angaben sind in
naher Zukunft die Real- und
Hauptschulstandorte nicht mehr
zu halten. Schon jetzt würden vie-
le Schüler die IGS diesen Schul-
formen vorziehen – laut biregio
besucht mittlerweile
jeder vierte Schüler im
Kreis eine Gesamt-
schule.

„In den Gemeinden
sollen Außenstellen
der IGS entstehen, in
Ilsede soll eine neue
Gesamtschule auch
für die Hohenhamel-
ner gegründet wer-
den“, berichtet der
Gutachter. Und: Ede-
missen bekommt eine
Zweigstelle der IGS
Vöhrum, Vechelde eine der Ge-
samtschule Lengede.

Zusätzlich soll in Peine eine
Oberschule bis zur zehnten Klasse
entstehen, wie es sie schon einmal

im Landkreis in Wen-
deburg gibt. So ver-
schwinden die Haupt-
und Realschulen.
Die Schülerzahlen in
den weiterführenden
Schulen werden laut
biregio noch weiter
sinken: 2006 gab es
knapp 5900 Grund-
schüler, zu diesem
Schuljahr waren es nur
noch gut 4900, für
2018/19 werden ledig-
lich etwa 4000 erwar-

tet. Dieses Niveau halte der Land-
kreis dann aber voraussichtlich,

berichtet Krämer-Mandeau.
Für die Umgestaltung der

Schullandschaft, so der Gutach-
ter, müssten „über Gemeinde-
grenzen hinweg Komplotte ge-
schmiedet werden“.

Hartmut Marotz, Bürgermeis-
ter von Vechelde, ist mit dem Vor-
schlag sehr einverstanden. „Nur
so können wir diesen Schulstand-
ort erhalten“, sagt er. Eine IGS in
Vechelde werte zudem die Ge-
meinde auf. Da sei es kein Pro-
blem, Außenstelle von Lengede zu
sein.

Auch Edemissens Bürgermeis-
ter Frank Bertram ist erleichtert.
Er erklärt: „Ich hatte insgeheim
gehofft, dass die Planer solch eine
Lösung vorschlagen. Weiterfüh-

rende Schulen in der Gemeinde zu
haben, ist natürlich ein entschei-
dender Standortfaktor.“

Zum Plan des Gutachters ge-
hört noch etwas: die freie Wähl-
barkeit der Schulen. Bislang sind
sie in Einzugsbereiche aufgeteilt.
„Die Schulen haben ihre eigenen
Konzepte, unterschiedliche
Sprachfolgen“, berichtet Krämer-
Mandeau. Die Wahlfreiheit der
Eltern würde vielen Schulen er-
heblich helfen. Natürlich funktio-
niere so etwa nur, bis zu einer ge-
wissen Schülerzahl-Obergrenze.
„Einen Kahlschlag von Schulen
wollen wir ja schließlich verhin-
dern.“

Nun wird es Diskussionen ge-
ben – bis die Politik entscheidet.

IGS statt Haupt- und Realschulen
Kreis Zu wenige Schüler – so soll sich die Schullandschaft laut Gutachten verändern.
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Vorschlag zur zukünftigen Schullandschaft in Peine
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Schulen* vor der Neugliederung

8 Hauptschulen (HS) bzw. Hauptschul-Teile (1 wird geschlossen)

8 Realschulen (RS) bzw. Realschul-Teile (2 werden geschlossen)

1 Oberschule (Obs)

4 Gymnasien (Gym)

2 Gesamtschulen (IGS)

Quelle: Projektgruppe Bildung und Region Grafik: Jürgen Runo

Schulen* nach der Neugliederung

0 Hauptschulen (HS) 

0 Realschulen (RS) 

2 Oberschulen (Obs)

4 Gymnasien (Gym)

3 Gesamtschulen (IGS)

* Standorte ohne Grundschulen 

und Förderschulen

IGSA = Außenstelle der Gesamtschule

Was halten Sie

von dem Plan zur

Schullandschaft

des Landkreises?

Reden
Sie mit!
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er Marktplatz in Peine wird
immer kahler. Nicht nur,
dass die meisten Bäume

bereits ihre Blätter verloren ha-
ben, auch das Mobiliar wird im-
mer übersichtlicher. Viele am
Markt angesiedelte Gastronomie-
betriebe haben Stühle und Tische,
an denen sonnenhungrige Peiner
und Gäste in der Stadt in den ver-
gangenen Monaten ihr Eis, ihren
Kaffee oder ein leckeres Essen ge-
nossen haben, nun bereits abge-
räumt.

Doch die ungewohnte Leere auf
dem Platz ist ja nur ein kurzes
Zwischenspiel. Vier Wochen
noch, dann herrscht wieder Leben
rund um den Brunnen. Budenzau-
ber, Kinderkarussell, Glühwein,
Bratwurst, Lebkuchen und – na-
türlich – weihnachtliche Klänge.
Vielleicht ist die kleine Ver-
schnaufpause gerade richtig, um
sich dann umso mehr über den
Weihnachtsmarkt freuen zu kön-
nen.

D
Pause

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Doris Comes über die wechselnden Ge-

sichter des Peiner Marktplatzes.

GUTEN MORGEN 

„Vier Wochen noch,

dann herrscht wieder

Leben rund um den

Brunnen.“

Diskutieren Sie unter facebook.com/
PeinerNachrichten oder mailen Sie an
doris.comes@bzv.de
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